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‚<. 197] diefes >>Handbuches«). Eine ähnliche Anordnung findet fich zu Leutfchau

-i 0efierreich (Fig. 204“).

Fur die fpielenden Türumrahmungen der Spätgotik bietet die Kirche zu Göfs

%teiermark) ein reizvolles Beifpiel (Fig. 205“)

b) Türfliigel.

Die älteften Torflügel, welche fich erhalten haben, find die ehernen. Man

:cbte es feit alten Zeiten, die größte Pracht in Torflügeln aus Bronze zu entfalten.

40 hängen heute noch im Aachener Münfter diejenigen, welche [far] zlrr Guy/55

Fig. 207. Fig. 208.

 
Von den Türen der St. Markuskirche zu Venedig“).

cgen 800 gießen liefs; fie find in Füllungen geteilt, und die einzelnen umrahmenden

iciimfe find mit antiken Blätterreihen verziert; Bildwerke befitzen fie nicht.

Dagegen find die Türen, welche der heilige Bemzvard in Hildesheim für

(!. -l[ic/mr/ dafelbft gegen 1015 gießen liefs, und welche von [einem Nachfolger in

un Dom übertragen worden find, völlig mit Darf’tellungen aus der heiligen Schrift

cdeckt, von der Erfchaffung der‚Eva bis zur Erfoheinung des Auferftandenen vor

luria Magdalena (Fig. 206”). Die Modellierung läfst natürlich viel zu wünfchen

brig; aber der Gufs ift (ehr gut gelungen. Die Infchrift auf den Flügeln lautet

ic folgt:

nl \';rch (‚'nrm‘s Aufnahme.   

"* Nach: C.\‚\IESL\'.\‚ A. Die l,):ul'tcllungcn auf der Brunzcthüre (les Hunptcingunges von S..]!m‘ca in Venedig. \\'icn 1860.

Handbuch der Architektur. Il. 4. fl. _ 9

D 3 .

Eherne

Tiirflügel.


